m) 


auf der Herrenſtraße. 


. 5. Dienſtag den 7. Januar 1834. 


Inland. 

Berlin, vom 4. Januar. Se. Majeftät der König haben 
den Rittmeiſter a. D., Grafen Friedrich Ludwig von 
Arnim, zum Schloßhauptmann zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben den Kaufmann Marius 
Craſſ 15 zu Allerhöchſtihrem Konſul in Toulon zu ernen⸗ 
nen geruht. 

ie Poſener Zeitung enthält einen ausführlichen Bericht 

über die Einſchiffung und Verpflegung der in Preußen be⸗ 
findlich geweſenen Polen, und giebt am Schluſſe deſſelben 
eine Zuſammenſtellung der dan verurſachten Koſten. Nach 
Ausmeifung ber Contracte belaufen ſich die e = 
often der 602 polen: Auswanderer auf 82,000 Thlr. ie 
denſelben bei der Abfahrt verabreichte Kleidung von 3 Hem⸗ 
den, 1 Paar Schuhen, 1 Tuchhoſe, 1 Tuchjacke und 1 Tach⸗ 
re beträgt mindeſtens pro Mann 10 Thlr. = 6020 Thlr. 
ie Verpflegung und theilweiſe Bekleidung derſelben auf 
reußiſchem Gebiet während zweier Jahre nach den niedrig⸗ 
en Sätzen pro Kopf und Jahr 50 Thlr. = 60,200 Thlr. — 


enn gleich zu hoffen ſteht, daß alle 602 Auswanderer ſich 


während der Ueberfahrt nach Amerika tadellos betragen wer⸗ 
den, und ſonach Anſpruch auf den höchſten Satz des Königl. 
e ene haben, fo wollen wir dieſen Satz — näm⸗ 
lich 60 Thlr. — doch nur für 500 Mann, und fuͤr die übri⸗ 
gen 102 Mann den niedrigſten Satz von 30 Thlr. annehmen, 
macht zuſammen: 33,060 Thlr. Die Geſammtſumme ſtellt 
fh Thi auf 181,280 Thlr., macht pro Kopf über 


Die Stadt und Feſtung Minden iſt die erſte Provinzial⸗ 
Stadt oon Wehe ed die Gnade Sr. Maj. des Kö. 
nigs bie revidirte Stäßte⸗Ordnung zu verleihen gerubt hat. 
Demzufolge begaben fi am 29. Dez. v. J., als am Tage der 
Einfegung des neuen Magiſtrats, ſammtliche Civil, geiſtli⸗ 

ädtiſche Bek örden diefer Stadt, denen ſich zum Zei⸗ 


e und 
en der Theilnahme die Militär⸗VBehö ſchloſſen, in feſt⸗ 
155 Auge ilitär⸗Behörden anſchloſſen, in feſt 


Martini: Kirche, um daſelbſt einem feier: 
Dan Gottesdienfie beizuwohnen. Nach der Beendigung deſ⸗ 
felben kehrte der Zug in der nämlichen Ordnung nach de 
Rathhauſe zurück, wo die neu gewählten Magiſtrats⸗Mit lie 
der den Std der Treue leiſteten. Ein Feſtmahl von 150 Con. 


/ 
verts in dem geſchmackvoll verzierten Neffourcen: Saale be 
ſchloß die Feierlichkeit des 7 
Nachdem der feit dem 10. Novbr. v. J. verſammelt geweſene 
vierte Weſtphäliſche Provinzial⸗Landtag in der letzten Zeit feine 
Arbeiten fehr beſchleunigt hatte, fand am 29 ſten v. M. die feier⸗ 
liche Schließung deſſelben ſtatt. x 4 
Berlin, vom 5. Januar. Des Königs Majeftät haben 
den Geheimen Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor 
Landmann zu Königsberg zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
Rath zu ernennen geruht. a 8 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt am 30ſten v. M. 
Abends im erwünſchteſten Wohlſeyn wieder in Düſſel dorf 
eingetroffen. — Der ſeit dem 10. Nov. daſelbſt verſammelt 
eweſene vierte Rheinſſche Provinzlal⸗Landtag hatte am 31. 
cember ſeine feierlſche Schlußſitzung. Um 4 Uhr waren die 
ſämmtlichen Mitglieder deffelben von dem Königl. Kommiſſa⸗ 
rius, Herrn Ober⸗Präſidenten von Peſtel, zu einem Feſt⸗ 
mahle in einem der dortigen Gaſthöfe eingeladen. k 


Deutſchland. 


München, vom 2. Decbr. Geſtern Abends von 7 bis 8 
Uhr verkündeten 60 Kanonenſchüſſe der Jebel Bevölkerung, 
daß der Vermählungsakt zwiſchen Sr. Hoheit dem Erbgroß⸗ 
herzog Ludwig von Heſſen Darmſtadt und Ihrer Königl. Hoh. 
der Prinzeſſin Mathilde von Bayern vor ſich gehe. Die Trau⸗ 
ung wurde im Herkules⸗Saale der Königl. Reſidenz an einem 
dazu erbauten Altare zuerſt von dem proteſtantiſchen Dekan 
Böckh, und dann von dem Hofbiſchofe von Streber volipnen. 
3% MM. der König und die Königin, die Königin Wiltwe, 
JJ. KK. HH. die Kurfürftin Witwe, der Kronprinz, Prinz 
Karl und Bea Mar, fo wie der geſammte Hofitast, wohn⸗ 
ten dieſer Feierlichkeit und dem darauf folgenden Bankette bei. 
Der Kronprinz führte die hohe Braut, feine Schweiter, zum 
Altar. Dem Publikum war der Eintritt in die Reſidenz ge⸗ 
ſtattet, Alles drängte ſich herzu, um das glückliche Paar zu 
ſchauen; der Erbgroßherzog ſieht im 28ſten, die anmuthige 
Prinzeſſin Mathilde im ſten Lebensjahre. Dieſer Tage 


folgen die Feierlichkeiten zu Ehren des frohen Ereigniſſes, Die 


nunmehrige Erbgroßherz gin bat ſich auch durch roßmilt 
Spenden an die hieſigen Armen in den Herzen Aller ein blei⸗ 


— 


bendes Denkmal geſetzt. Das hohe Paar wird am 4. Januar 
von hiec nach Darmftadt abreiſen, und in Augsburg, der Ges 
hurts ſtadt der Erbgroßherzogin, einen Tag verweilen. — Dem 
Gerüchte zufolge hat die unglückliche Gattin des im hieſigen 
Straf⸗Arbeitshauſe befindlichen Buchdruckers Volkhardt von 
Augsburg dieſe feierliche Gelegenheit benutzt, um durch Für⸗ 
bitte der hohen Braut bei Sr. Maſeſtät dem König Gnade für 
ihren Gatten zu erflehen. Als Folge davon nennt das unver⸗ 
bürgte Gerücht die Ermäßigung der 16jährigen Strafzeit, oder, 
wie Andere wiſſen wollen, die Erlaubniß zur Erſtehung der⸗ 
ſelben auf einer Feſtung. — Geſtern iſt auch eine Deputation 
des Handelsſtandes von Kitzingen eingetroffen, um Sr. Kgl. 
Majeſtät den allerunterthänigſten Dank für die Abſchließung 
des Zollvereins mit Preußen und den beiden Peſſen darzubrin⸗ 
en. — Se. Durchlaucht der Feldmarſchall Fürſt von Wrede 
Mi vor einigen: Tagen bier angekommen. 
München, vom 28. Decbr. Geſtern wurde im K. Hof: 
theater bei glanzvoller Beleuchtung das von Eduard v. Schenk 
gedichtete Feſtſpiel: „Ahnen und Enkel“, und hierauf die 
Boieldieuſche Operette: „Der Kalif von Bagdad“ mit ein⸗ 
gelegtem Ballett gegeben. Es war Freitheater, wozu der 
boffahige Adel und die Offiziere ohne Billets Zutritt hatten; 
an das Perfonale ſämmtlicher Civil⸗ und Militairbehörden wa⸗ 
ren Freibillette ausgegeben worden. Als Se. Hoh. der Erb⸗ 
roßherzog und Ihre K. Hoh. die Erbgroßherzogin von Heſ⸗ 
n an der Seite JJ. MM. des Königs und der Königin in 
der großen Hofloge erſchienen, wurden fie von der glänzenden 
Verſammlung mit anhaltendem Jubel empfangen. Das Feſt⸗ 
Ba welches in Zweibrücken im Jahr 1545 fpielt, und die 
ermählung des Herzogs von Pfalz Zweibrücken, Wolfgang, 
mit der Heſſiſchen Prinzeſſin Anna zum Gegenſtand hat, 
eben ſo reich an poetiſcher Schönheit, als in freundlichen Be: 
jehungen auf die Gegenwart. Dem Vortrag der Pfalzgrä⸗ 
2 Johanna, der die ſtete Verbindung des pfälziſch⸗wittels⸗ 
hachiſchen Hauſes mit dem heſſiſchen darſtellte, und ihre Weiſ⸗ 
4 des nun eingetretenen Ereigniſſes folgte die Schluß⸗ 
oration, die Stadt Darmſtadt vorſtellend, worauf das 
Publikum. den Neuvermählten ein einſtimmiges Vivat dar⸗ 
brachte. Beim Weggehen aus der Loge begleitete das hohe 


ne anhaltender Zuruf der Verſammlung, Heute iſt bei 


ofe großer Ball. 


Augsburg, vom 29. Decbr. Nach einem Artikel von der 
ranzöſiſchen Grenze in der heutigen Allgemeinen Zeitung: 


ift es zur Gewißheit erhoben, daß die jüngſten Cgalitlonen der 


Arbeiter in Frankreich theils ein Reſultat gewiſſer Theorieen 


und Grundſaͤtze, die man in der geiſtigen Sphäre der Arbeiter 


in Umlauf zu ſetzen gewußt, theils das beſtimmte Produkt der 


wanmäßigen und mit großer Berechnung und Uebereinſtim⸗ 
— 49 Umtriebe einer Fakrion geweſen ſind, in deren 
Händen die verhafteten und verurtheilten Chefs der Arbeiter 


nichts als blinde Werkzeuge waren. — Dieſe Faktion iſt es 
geweſen, die hinter dem Vorhange die Bewegungen leitete, die: 
erbindung unter den Coalitionen aufrecht erhielt, die Korre⸗ 
pondenz führte,, die Maniſeſte und Proklamationen lieferte, 


e Plane zu den Coalitionen mit großem Scharfſinne ausar⸗ 


. die präciſe Ausführung derſelben ſicherte, und für die 


ache der Arbeiter in den. Journalen ſchrieb. 
Kaſſel, vom 27. 
Bataillon. In h 
und einer — — Gardes du Corps nach Marburg ab, um 


December. 


den. Einwohnern dieſer Stadt, bei der Unterſuchung und Ver⸗ 
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Heute geht von hier ein. 
fanterie,. 400 Mann ſtark, nebſt zwei Kanonen 


haftnahme der Rädels führer des zu Anfang dieſer Woche dort 
Statt gehabten nächtlichen Kravalls, zu imponfren. Der 
Landrichter Wilkens, dem die Leitung der gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen in dieſer Sache zuſteht, iſt von Marburg hier ein⸗ 
getroffen, wahrſcheinlich um Inſtruktionen 3 empfangen, 
und zu erfahren, aus welchem Geſichtspunkt die Staats⸗ 
regierung den Vorfall in Marburg betrachtet. Nach Brie⸗ 
fen von dort war der Tumult beiſpiellos heftig, und dauerte 
von 10 Uhr Abends bis 3 Uhr Morgens. Das Ganze fcheint 
indeſſen nur auf den von Kaſſel neu angekommenenen Polizei⸗ 
Inſpektor Bücking, der auf die tägliche Schließung der Gaſt⸗ 
ſtuben nach 10 Uhr ſtrenge hielt, und fi dadurch den Haß 
zuzog, gemünzt geweſen zu ſeyn; eine politiſche Tendenz war 
nicht vorhanden. Der gedachte Polizei⸗Kommiſſär hat 15 Ver⸗ 
wundungen erhalten; der Degen, womit er ſich vertheidigen 
wollte, wurde in Stücke jerbrodien ihm die Epaulettes von 
der Uniform gerifien, und letztere ſelbſt zerriſſen. Die auf der 
Hauptwache befindliche n 15 Mann und ein Of⸗ 
ſizier, war zu ſchwach zum Einfchreiten. Am andern Tage 
war übrigens die Ruhe hergeſtellt. Die Studenten haben an 
dem ganzen Vorfall keinen Antheil genommen. — Der Deut⸗ 
ſche Improvlſator, W wünſcht auf ſei⸗ 
ner Durchreiſe nach Paris eine öffentliche Vorſtellung auf dem 
hieſigen Hoftheater zu geben, konnte aber die höchſte Exlaub⸗ 
niß nicht erhalten, weil man beſorgte, er möchte politiſche Se⸗ 
enſtände zu behandeln veranlaßt werden. Es werden nun 
Fubſcriptionen zu einer Vorſtellung im Saale des Stadtbaues 
efammelt. — Man hat jetzt Gelegenheit, bei uns die nach⸗ 
heiligen Folgen der, mittelſt einer Klaſſenſteuer verſuchten 
Beſteuerung der a ai kennen zu lernen. Man hört 
überall, daß die Kapitaliſten dam t umgehen, ihre im Lande 
auf Hypotheken ſtehenden Kapitalien zu kündigen, und dies 
ſelben in auswärtigen Staatspapieren, in Betreff deren keine 
Kontrolle möglich iſt, anzulegen. 


Oeſterreich. 

Peſth, vom 24. Dec. Ausländiſche Blätter melden, daß 
der König eine Aushebung von 25,000 Mann von Ungarn ge⸗ 
fordert hätte, und daß Dalmatien mit Ungarn einverleibt wer⸗ 
den ſollte. Die erſte Nachricht iſt gan ungegründet, und von 
der letzten dürfte, wenigſtens fobald, nicht die Rede ſeyn.— 
Auf unſerm Reichstag wird jetzt das Judicium, die Verbeſ⸗ 
ſerung der at en bezw: dend, verhandelt, und dabei 
viel rascher zu Werke gegangen, als bel den Urbarial⸗Angele⸗ 
genheiten, die noch nicht die Königl. Sanktion erhalten haben. 
Man will hier ſogar bezweifeln, daß dieſe letztere erfolgen 
werde, da durch die vielen Amendements der Stände den wohl⸗ 
gemeinten Abſichten der Regierung nicht zur Hälfte entfpros 
chen wurde. Als Intermezzo verſuchte die Stände⸗Taſel 
wieder, der Regierung die Ungariſche Sprache aufzudringen, 
— eine Sprache, die der Mehrheit der Nation unbekannt iſt, 
und die ſich dieſelbe ſicher nicht auf den Hals werfen laſſen 
wird; allein dieſe Zumuthung ſcheitert ſich an der beſonnenen 
Ruhe der Magnatenkammer, wofür derſelben die Civiliſation 
zu Dank verpflichtet iſt; denn wir wiederholen es, daß nur die 
Deutſche Sprache in Ungarn das Vehikel ſeyn kann, um mit 
der Aug Er Außenwelt die Kommunikation zu unterhalten. 
— Aus Exlau ſchreibt man, daß die dortige Kommiſſſon, 
unter Leitung des Vicekanzlers Baron Eötves, bereits Alles 
ins Klare gebracht habe. Es iſt erwieſen, daß alle Gräuel⸗ 
thaten, Eigenmächtigkeiten, Angriffe, Todtſchläge u. ſ. w. 


= 67 
einer Kammer die Krone auffehen werde, welche wahrhaft 


von der Keglevich'ſchen Partel (im ariſtokratiſchen Einne) het⸗ 
rührten. Ein Beamteter und eifrig ſtes Werkzeug des Grafen 
81 ſich vor einigen Tagen vor ſeinem Verhör durch einen 
Fiintenſchuß getödtet. Alle gehäſſigen N gen 
den Klerus find ſchon dadurch 1 daß der größte Theil 
der Wähler für Kalay ſtimmte. ſele der Haupträdels⸗ 
führer ſind jetzt in ſtrenger gerichtlicher Unterſuchung, und 
man erwartet gegen Mitte des Monats Januar das Urtheil 
uͤber dieſe Exzeſſe. 5 
Linz, vom 24. Decbr. An der Beſeſtigung unſerer Stadt 
wird thatig gearbeitet, und bis zum nächſten Frühjahre wird 
ie in völligen . eſetzt ſeyn. Se. Kaiſerl. 
oheit der Erzherzog Maximilian iſt unabläßlich beſchäftigt 
die Arbeiten zu leiten, und erwirbt ſich dadurch 


ein großes Vec⸗ 


dienſt um den Staat, denn ſchwerlich möchte ein ſtaͤrkerer Waf⸗ 


ſenplatz zu finden ſeyn, der mit fo geringem Geld⸗Aufwand 
hergeſtellt worden. Die Vertheidiguͤngsthürme find meiſtens 
vollendet und das nöthige Geſchütz herbeigeſchafft; es wird nach 
Maßgabe der fortſchreitenden Arbeiten in den Batterieen aufe 
geſtellt. Für jeden Reiſenden iſt unſere Stadt jetzt ſehenswerth, 
theils wegen ihrer militäriſchen Bedeutſamkeit, theils wegen 
der nun völlig errichteten Eiſenbahn, die beſonders für den 
Salztransport lebhaft benützt wird. In anderen Ländern hat 
man der Eiſenbahnen viele errichtet, ſchwerlich aber möchte man 
bei einer mit ſolchen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt haben. 
Ueber tiefe Kluften geführt, an vielen Orten einer Brücke ähn⸗ 
lich, nimmt ſie einen ungewöhnlichen Flächenraum ein und bil⸗ 
det ein wahres Kunſtwerk. Die großen Koſten, die ſie verur⸗ 
ſachte, werden indeſſen durch ihre ſtarke Benutzung gedeckt 


werden. 8 

Frankreich. 

Paris, vom 26. Decbr. Herr Geoffroy St. Hilaire hat 

e one als man ihn aus dem Waſſer zog, einige leichte Contu⸗ 
ionen gehabt, allein im Uebrigen befand er ſich ganz wohl; 
auch ſcheint der Unfall bis jetzt weiter keine ſchlimme Folgen 
für ihn gehabt zu haben. 

Paris, vom 27. December. Deputirten⸗Kammer. 
Sitzung vom 26. Dec. (Nachtrag.) Die Kammer hatte ſich 
noch mit der Wahl eines Quäſtors zu beſchäftngen. Nach mehr: 
maliger Abſtimmung, da nicht ſogleich ein Kandidat die abſo⸗ 
lute Majorität erhielt, wurde Herr Clement dazu erwählt. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 27. December. 

err Gras Preville richtet in feiner Eigenſchaft als Alters: 

räſident eine Rede an die Kammer, welche eine Paraphraſe 
der Thronrede bildet. Der Redner hebt beſonders hervor, daß 
die Thronrede die Vervollſtändigung der Charte durch Geſetze 
verſpreche, und hofft, daß die diesjährige Sitzung dieſes Ver⸗ 
ſprechen erfüllen werde. Hiernächſt richtet er ſeine Pank fa⸗ 
gung für das ihm geſchenkte ehrenvolle Vertrauen an die Kam⸗ 
mer. — Herr Dupin nimmt hierauf den Präſidentenſtuhl ein, 
und hält eine Rede, durch welche er an die Arbeiten der Ver⸗ 
ſammlung erinnert. Dieſe Kammer iſt die einzige, bemerkt 
der Redner, welche feit dem Jahre 1818 ihre geſetz iche Lauf⸗ 
bahn beendigen wird. Sie hat 101 Geſetze von allgemeinem, 
und 242 von lokalem Inereſe votirt. Herr Dupin zählt dieſe 
Geſetze auf, und verweilt vorzüglich bei dem Geſetz, welches 
die Erblichkeit der Pairswürde abgeſchafft hat, und bei dem 
am 28. Juni 1883 über den öffentlichen Unterricht. Schließ⸗ 
lich drückt er die Hoffnung aus, daß ein gutes Adminiſtratlons⸗ 
Geſetz auch das Departemental⸗Geſetz vervollſtändigen, und 
daß ein neues zweckmäßigeres Douanen⸗Geſetz den Arbeiten 


eine conſtitulrende genannt werden könne. Dieſe Rede wird 
durch mehrfache laute Beiſallsäußerungen unterbrochen. Der 
Präſident lieſt hierauf einen Brief des Minſſters des Innern, 
der ihm die Entlaſſungsgahme der Herren Duperron, Prosper 
Delauney, Duceyla de Montblanc, Bondet Dulari, Lenouvel, 
Dufour du Baſſan und Cadanon anzeigt. Ferner entſchuldi⸗ 
gen ſich die Herren Gallimard de Lacoſte, Mally, Felir Beau⸗ 
fejour, Prevot, Legonie und Kermorial. Mehre Stimmen 
Herr Kermorial iſt todt! — Der Präfident beſtimmt hierauf 
durchs Loos die Deputation, welche dem Könige am Neu⸗ 
jahrstage den Glückwunſch der Kam ner bringen wird. Dem⸗ 
nächſt leſt er einen Brief des Marſchall Lobau, wodurch ein 
Detachement der Nationalgarde beſtändig zur Dispoſition der 
Devutirten⸗Kammer geſteut wird. Die Kammer begiebt ſich 
hierauf in ihre Bureaus, um die Commiſſion der Adreſſe zu 
ernennen. Die Sitzung iſt um halb 3 Uhr aufgehoben. Mor⸗ 
gen er keine Sitzung flatt. an 

uf den Bericht des Kriegs⸗Miniſters ift die Divifion der 
Reſerve⸗Cavallerie für die Nord⸗Armee und die von Lüneville 
unterdrückt worden. 5 

Es ift allgemein davon die Rede, daß wiederum ein Gene⸗ 
ral⸗Kommandant in die weſtlichen Departements geſchickt wer⸗ 
— ſoll, deren Zuſtand die Regierung in Beſorgniß zu ſetzen 
anfängt. 

Der Moniteur enthält einen offiziellen Bericht an den 
Kriegs⸗Miniſter aus Oran vom 4. December. Derſelde mel⸗ 
det, daß die dortige Diviſion am Zten einen glänzenden Sieg 
über 6000 Arabifche Reiter, welche der Bey Abdelkader be 
fehligte, in der Ebene von Tameszouat, 10 Lieues von Oran, 
erfochten hat. Die Expedition war geſchehen, um die mehr⸗ 
fachen, jüngſt vorgefallenen Grauſamkeiten zu beſtrafen. Am 
2. December um 6 Uhr Abends brach der General Desmichels 


mit 2000 Mann Infanterie, 400 Mann Cavallerie und 2 


Batterieen auf, um den Fuß des Atlas unvermuthet zu errei⸗ 
chen, wo die Bouairs gelagert waren, welche einen Theil die⸗ 
ſer Grauſamkeiten verübt hatten, und wo auch Abdelkader ſich 
befand, nachdem er eben eine gräßliche Metzelei gegen einen 
Stamm von Arabern bei Tremecen verübt hatte, weil ſich die: 
ſer weigerte, ſeine Oberherrſchaft anzuerkennen. Am andern 
Morgen um 8 Uhr hatte er den Feind erreicht, der ſich hart⸗ 
näckig vertheidigte, aber nach zehnſtündigem Kampf endlich 
doch weichen mußte. Die Franzöſiſchen Truppen wurden 
hierauf zurückgeführt, doch ſcheute der General, fie bivouakiren 
zu laſſen, da nach einem Tage, der an Milde einem Junius 
tage in Europa glich, die kalte Nacht ſehr zu fürchten war. 
So kehrten denn die Truppen nach einem Marſch von 30 Stun⸗ 
den, wovon 13 mit Gefecht zurückgelegt waren, um 10 U 
Abends nach Oran zurück, ohne einen einzigen Mann zurück⸗ 
gelaſſen zu haben. Der General ertheilt den Leuten das aus⸗ 
gezeichnetſte Lob, und empfiehlt eine Menge höherer und an⸗ 
derer Offiziere zur beſondern Belohnung. 

Mehre diplomatiſche Konferenzen haben feit einigen Tagen 
bei dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten wegen 
Afrika's, Italiens und Piemonts ſtattgefunden. 

Die Franzöſiſche Akademie hat vorgeſtern ihr Bureau er⸗ 
neuert und Herrn Etienne zum Präſidenten gewählt. 5 

Der König, heißt es allgemein, hat dem Matroſen, der 
23 Geoffeop St. Hilaire gerettet hat, den Orden det 

hrenlegion zuſtellen laſſen. ri 5 


Toulon, vom 21. Decbr. Es iſt hier plötzlich Befehl ge⸗ 
geben worden, das Linienſchiff „Montebello“ von 100 Rande 
nen zu armiren; auch werden aufs neue Seeleute zum Dienft 
ausgehoben. — Es ſind hier Nachrichten aus Algier vom 
Aiten eingetroffen. Der General Trezel war von Buga 
in Algier angekommen, ſein Kommando het indeffen der Oberſt 
Duvivier übernommen. Man glaubt zu Algier allgemein, daß 
Blida nächſtens beſetzt werden wird. Das ea ſoll der 
General Trobriant erhalten. — Die Schulen des gegenfeiti: 
gen Unterrichts vermehren ſich ungemein zu Algier, ſelbſt bei 

en Eingebornen. Die jüdiſchen und mauriſchen Kinder zeigen 
ſich ſehr geſchickt in der Erlernung der Nala und Sprache, 
und es läßt drollig genug, fie die Marfeillarfe und Pariſienne 
ſingen zu hören. — Die letzte Poſt ae zahlreiche Aufträge 
nach Algier gebracht, um dort liegende Gründe zu kaufen. 

Paris, vom 28. Dec. In der Sentinelle des Py⸗ 
rens es vom 24ſten lieft man: „In Catalonien und Arrago⸗ 
nien, die bisher fo ruhig geblieben waren, zeigt ſich feit eini⸗ 
ger Zeit eine große Gährung, und man verſichert ſogar, daß 
auf einzelnen Punkten bereits Aufruhr⸗Verſuche gemacht wor: 
den ſind. In Navarra ſtehen 6000 Mann Karliften bei 
Eſtella; der General Valdes will fie mit 3000 Mann angrei⸗ 
fen. Der General Paſtor iſt zum General⸗Capitain von Gui⸗ 
puzcoa, der General Walls zum General⸗Capitain von Bis: 
caya, und der Brigadier Benedito zum General⸗Capitain von 
Alava ernannt worden. Man ſpricht von der Bildung mobi⸗ 
ler Kolonnen in den Gränz⸗ Provinzen, um die zahlreichen 
Inſurgenten⸗Hauſen, die das Land beunruhigen, zu zer⸗ 

reuen.“ 
Ein Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 23ſten, das 
der Indicateur de Bordeaux mittheilt, enthält Fol⸗ 
endes: „Die Spaniſchen Poſten bleiben wieder aus; mit 
ſtella, Pampelona, Burgos, Logronno, Vittoria und Bil⸗ 
baco iſt die Verbindung unterbrochen. Das Brief⸗Fell⸗Eiſen 
für Madrid wird wieder über Oleron befördert, da man in Er⸗ 
fahrung gebracht hat, daß der Courier, der am vorigen Mon⸗ 
tage von hier nach Vittoria abgegangen war, unterweges aller 
feiner Habſeligkeiten und Briefſchäften, worunter Wechſel 
zum Betrage von mehr als einer Million Realen, beraubt 
worden iſt. Unſere Communication mit Spanien leidet ſo⸗ 
nach auf s Neue eine Unterbrechung; die vollkommenſte Anar⸗ 
chie herrſcht in dieſem unglücklichen Lande, und der Himmel 
mag wiſſen, wie lange dies dauern wird.“ 
Das Memorial bordelais fagt: „Alle unſere Korre⸗ 
ſpondenten ſtimmten dahin überein, daß die Verbindung mit 
Spanien auf's Neue unterbrochen iſt; und doch ſind de In⸗ 
Ben in neuerer Zeit geſchlagen worden. Was iſt aber 
er Erfolg gewejen? Die Karliſten verlieren nichts bei ihrer 
Niederlage, und die Soldaten der Königin gewinnen nichts 
durch ihren Sieg. Der Schauplatz der Empörung wechſelt 
nur den Platz; von den Städten wenden die Inſurgenten ſich 


in die Gebirge, von dieſen auf die Landſtraßen. Dies iſt die 


Geſchichte des Bürgerkrieges in der Pyrenäifchen Halb⸗Inſel. 
Es wäre daher tönt, wenn man ia FA wahren Zus 
and dieſes Landes täuſchen wollte: es wird, was man auch 
augen. mag, noch lange dauern, ehe die Ruhe dorthin zus 
rückkehrt.“ 2 
Das Journal des De bats theilt ein Privatſchreiben 
aus Madrid vom 12. December mit dem Bemerken mit, daß 
daſſelbe ihm direkt von dort von einem Korreſpondenten zuge⸗ 
gangen ſey, den ſeine Lage vollkommen in den Stand ſetze, 
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Die Inſurrection hat die Armuth des Schatzes noch verme 


ſich ein richtiges Urtheil über die Lage von Spanien zu bilden. 
„Vor längerer Zeit 3 fügt das gedachte Blatt hinzu, 
„ſetzten wir alle die Schwierigkeiten aus einander, von denen 
die politiſche Stellung des Herrn Zea umgeben iſt; einige der 
bedeutenderen hat er bereits überwunden; vielleicht aber 
möchte doch nicht er dazu beſtimmt ſeyn, die Befeſtigung des 
Thrones der jungen Königin und die fortſchreitenden 
men in den Span. Inſtitutionen zu vollenden; indeß die Ges 
rechtigkeit erfordert es, anzuerkennen, daß dieſer Miniſter es 
an Energie und Geſchicklichkeit nicht hat fehlen laſſen; wenn 
er fallt, fo wird er darum nicht minder ein Mann feiner Zeit 
geweſen ſeyn.“ { 

Die Gazette de France ſieht halb im Scherz, halb im 
Ernſt in dem Fall des Kronleuchters, gleich nachdem ſich die 
Kammer definitiv konſtituirt hatte, eine üble Vorbedeutung. 
Sie erinnert daran, daß in der letzten Exöffnungs⸗Sitzung vor 
der Juli⸗Revolutlon Karl X. feinen Hut habe fallen laſſen, 
der Ion 155 damaligen Herzog von Orleans aufgehoben 
worden ſey. 

Paris, vom 29. Dezember. Man ſchreibt aus Per⸗ 
pignan vom 21. Dezember, daß die verwittwete Königin 
von Spanien dem Präfekten des Departements des Herault, 
Herrn Achill Bege, den Königlichen Orden Iſabella's der 
Katholiſchen verliehen hat. 1 a 7 

Das Journal des Debatd theilt wieder ein direkt 
aus Ma drid erhaltenes Privat⸗Schreiben vom 16. Dezem⸗ 
ber mit, worin es unter Anderem heißt: „Die Regierung hat 
bei der Bank San Fernando und vier Spaniſchen Handels⸗ 
häuſern eine Anleihe von 44 Millionen Realen kontrahirt, um 
die Exercitien dieſes Semeſters zu decken, oder vielmehr, weil 
fie ſchon feit langer Zeit ihr Korn am grünen Halme — ar 
Herr Zea hat ſtets eine Anleihe im Auslande angerathen. Der 
Miniſter des Innern, Herr Burgos, ſtimmt Herrn Zea bei 
und hat dadurch ein wenig an der Popularität verloren, die 
ihm die letzten Verordnungen zur Aufmunterung des Gewerb⸗ 
fleißes erworben hatten. Man verſichert, daß der neue Kriegs⸗ 
Miniſter, Herr Zarco del Valle, im Conſeil die Partei des 
Herrn Zea ergriffen habe, und daß ſich die meiſten Mitglieder 
des Regentſchafts⸗Raths eben dahin nei ten. Wenn dies 
wahr iſt, fo ſteht Herr Zea unerſchütterlich feft, und fein Eine 
fluß iſt gegen jeden ines ends Es heißt, Don Carlos 
ſey ven Berfoigungen des Generals Morillo zum zweitenmale 
entgangen, als Letzterer ihm ſchon auf eine halbe Stunde We⸗ 
ges nahe geweſen. N. S. Nur der Marquis von Amarillas 
behauptet noch feine Oppoſition gegen Herrn Zea. In Folge 
eines ſehr lebhaften Streites zwiſchen dieſen beiden Miniſtern 
hat der Regentſchafts⸗Rath heute gemeinſchaftlich mit den Mi⸗ 
niſtern eine Sitzung gehalten, um über das nach dem Willen 
der Regentin von dein Miniſterium einzuſchlagende Verfah⸗ 
ren übere nzukommen.“ | 

Aus Bilbao ſchreibt man unterm 22ſten d.. „Die Poſt 
aus Frankreich, welche heute ankommen mußte, iſt nicht ein⸗ 
getroffen; auch hat man keine nähere Nachricht von der vor⸗ 
letzten, von der man glaubt, daß ſie durch die Inſurgenten an⸗ 
gehalten worden ſey. Die Verbindungen zu Lande find nicht 
frei. Mehre Guerillas durchſtreifen die Umgegend und fügen 
dem Handel bedeutenden Schaden zu, der ſich in dieſem Au⸗ 
genblſcke in einer gänzlichen Stockung befindet. Man hofft, 


daß die von dem General Valdes beabſichtigten energiſchen 


Maßregeln dem Uebel ein Ende machen werden. Dieſer Ge⸗ 


efor⸗ 


— 
nerul hat jetzt eine Proklamation erlaſſen, worin er außeror⸗ 
dentlich ſtrenge Maßregeln gegen diejenigen Dörfer anordnet, 
welche die von den 9 1 auferlegten Contributionen 
bezahlen. — Geſtern Abend ſind hier 300 Freiwillige aus 
Santander und der Umgegend eingetroffen, die von Enthuſi⸗ 
asmus für die Sache der Königin belebt zu ſeyn ſcheinen. Mor⸗ 
gen wird dee General Valdes in der Stadt erwartet.“ 

In einem Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 24. Dez. 
heißt es: „Heute hier eingegangenen Zeitungen aus Biscaya 
ufolge, ſoll der Brigadier Benedito, der an der Spitze von 500 
Mann aus Bilbao gegen die Inſurgenten ausgerückt war, bei 
Guernica eine vollſtändige Niederlage erlitten haben. Man er⸗ 
zählt ſich, daß 2000 Karliſten unter der Anführung des Zabala 
aus einem Hinterhalte, in dem ſie gelegen, plötzlich hervorge⸗ 
brochen wären und daß darüber ein Gemetzel entſtanden ſey, 
in welchem Benedito 150 Mann an Todten und Verwundeten 
ehabt habe. Iſt dieſe ng een m wie ich ne 
habe es zu glauben, ſo kann ſie durch den moraliſchen Einfluß, 
den ſie ohne Zweifel auf die Chriſtinos haben wird, von böſen 
olgen ſeyn.“ — Von anderer Seite wird berichtet, daß die⸗ 
es Gefecht zwiſchen Zabala und dem General Walls ſtattge⸗ 
unden habe. Ein Handels⸗Schreiben aus Bilbao vom 22 ſten 
richt ſich darüber in ee aus: „Geſtern iſt es zwi⸗ 
chen den Truppen Zabala's und des Generals Walls zu einem 
ſehr hitzigen 10 gekommen, in welchem die erſteren, 
1900 Mann ſtark und im Beſitze einer vortheilhaften Poſition, 
der Kolonne des Walls, die etwa 600 Mann, worunter 300 
von der Garde, zählte, einen empfindlichen Verluſt beigebracht 
haben ſollen. Man ſpricht von 200 Todten und Verwundeten.“ 
Einem andern Privatſchreiben aus Ba yon ne vom 2. De⸗ 
tember zufolge, wäre es der General Baron Solar d'Espinoſa 
geroefen, unter dem die Truppen der Königin die oben erwähnte 
iederlage erlitten hätten. a 


Sroßbritannien 


London, vom 27. December. In einer Volksverſamm⸗ 
lung zu Gateshead iſt beſchloſſen worden, Bittſchriſten an die 
Regierung wegen Ausſchließung der Bijchöfe vom Oberhauſe 


u richten. 
8 5 Morning Herald hofft, daß in der nächſten 
Seſſion Rechenschaft wegen der 50,000 Pfd. verlangt werden 


wird, welche der Staat noch immer dem König Leopold zahle! 
Bei der Sparſamkeit des Prinzen könnten nicht ſo viele Schul⸗ 
den gemacht worden ſeyn, und die Koſten zur Unterhaltung 
von Claremont ſeyen zu gering, als daß obige Summe ganz 
verwendet ſeyn könne, wenn nicht untergeordnete Agenten 
damit Unterſchleif getrieben hätten. 
Bis jetzt war es allgemeines Geſetz in . daß die 
Wittwe ein Orittheil alles Grundbeſitzes des Mannes erbte. 
Vom 2. Januar an hört dies auf, indem eine in letzter Seſſion 
durchgegangene Parlamentsakte beſtimmt, daß die Wittwe 
zu Nichts berecht gt iſt, wenn der Mann in feinem Teſtament 
anderweitig über ſeinen Grundbeſitz verfügt hat. 
war ſprechen die Berichte aus den Seehäfen noch immer 

von dem Eifer, mit welchem die Ausrüſtung der Kriegsſchiffe 
betrieben wird, aber die Zeitungen die am meiſten von dem 
kriegeriſchen Zweck dieſer Rüſtungen zu fagen hatten, ſind ſeit 
etwa einer Woche plötzlich wieder till geworden. 5 
z Die hieſige Spaniſche Geſandtſchaft hat noch keine 
offizielle Nachricht von dem gemeldeten Einrücken Spa⸗ 
niſcher Truppen in Portugal erhalten; doch bezweifelt 
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man das Faktum hier keinesweges, weil man weiß, daß 
mehre von den durch den Spaniſchen General Rodil in 
Freiheit geſetzten confiltutionnellen Portugieſen in Liſſabon 
angelangt waren. In den diplomatiſchen Zirkeln wird ver⸗ 
ſichert, daß die Spaniſche Ee e Entfernung beider 
Ne Dom Pedro's wie Dom Miguel's, aus Portugal 
ringe. N 
le Abend wird ein fehr großes Dampffchiff, mit Mann⸗ 
ſchaft, Waffen und Munition, aus der Themſe nach Liſſabon 
abgehen. Aber auch die a ig Agenten laſſen es 
nicht an Thätigkeit fehlen. Einer derſelben ift von London 
nach Vigo abgegangen, um ſich von da nach dem Haupt⸗ 
quartier Dom Miguels zu begeben, und ein anderer wirbt 
Soldaten und Offiziere für Dom Miguels Dienſt an; auch 
unterhandelt er über den Ankauf zweier Wc von bedeuten⸗ 
der Größe. An Geld ſcheint es den Migueliſtiſchen Agenten 
nicht zu fehlen. 
Niederlande. 

Aus dem 
Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaaten wurde der 
modiſizirte Gefeg- Entwurf zur Deckung des Deficits einſtim⸗ 
mig, und der über die Grundſteuer, ebenfalls von der Regie⸗ 
rung mit abgeänderten m hang vorgelegt, mit 30 
gen 21 Stimmen angenommen. Die Kammer vertagte ſich 
bis zum 1. April. 

Belgien. 

Brüſſel, vom 29. Decbr. Der Moniteur enthält 
heute zwei Königl. Verordnungen, durch welche die von dem 
General Goblet eingereichte Entlaſſung angenommen, und dem 


Grafen F. von Merode interimiſtiſch das Portefeuille der 


auswärtigen Angelegenheiten und des Seeweſens übertra⸗ 


gen wird. 
} Os maniſches Reich. ? 
Konſtantinopel, vom 10. Dechr. In Erwieterung der 
Medaillen und Geſchenke, welche Se. Hoheit der Sultan den 
Generalen, Offizieren und der Mannſchaft des im Bosporus 
ſtationirt geweſenen Kaiſerl. Ruſſiſchen Hülfscorps ſowohl als 
der hieſigen Geſandtſchaft und einigen hohen Staatsbeamten 


des Innern ertheilt hatte, ließen Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Rußland zum Andenken an die Epoche der Allianz mit der 


Pforte einige Medaillen in Gold und Silber prägen, die nebſt 


andern Foftbaren Geſchenken für das Ottomannıfche Miniſte⸗ 


rium unlängſt hier angekommen und durch die Kalſerl. Ruſſi⸗ 
ſche Geſandtſchaft der Pforte a worden find. Von 
dieſen Medaillen, auf deren einer Seite der Namenszug des 
Kaiſers Nicolaus und auf der andern die Jahrzahl 1833 ge⸗ 
prägt iſt, find zwei von Gold und ſehr reich in Brillanten ges 
faßt für den Seraskier und für Fewzi Ahmed Paſcha veſtimmt. 


Vier ähnliche, doch etwas geyinger an Werth, wurden für den 
ar den Chef der Artillerie Halil 


Groß⸗Admiral Tahir Paf 
Paſcha, für Ferik Ahmed Paſcha und für den Kommandanten 
der Dardanellen Mehmed Paſcha übergeben. Ueberdieß ſind 


aag, vom 28. Decbr. In der geſtrigen 


goldene Medaillen für das Offiziercorps und 1200 ſilberne für 


die Mannfchaft des Türkiſchen Corps, welches in der Nähe des 


Ruſſiſchen gelagert war, beſtimmt. Der Großweſir erhielt 
einen koſtbaren mit Brillanten verzierten Säbel; der Seraskier 
und Fewzi Ahmed Paſcha, außer den oben erwähnten 


len, reich mit Brillanten beſetzte Doſen, von welchen die für 


Ahmed⸗ 


d askier beſtimmte mit dem Portrait, die für Ahmed⸗ 
en Seraskier beſtim + Semmt 


Paſcha mit dem Namens zug des Kalſers geziert iſt. 


I) 


ven 


liche Pfortenminifter wurden mit Doſen beſchenkt, die nach 
Maßgabe ihres Ranges mehr oder minder reich mit Brillanten 
* find und den Namens zug des Kaiferd tragen. 

Am Sten d. M. kehrten die Nommiſſäre, welche im Einver- 
nehmen mit der Türkiſchen Regierung von Seite der Geſandt⸗ 
ſchaften von Rußland, Sroßbritannten und Frankreich nach 

Samos akgeſchickt worden waren, um die Einwohner dieſer 

Inſel zur nterwerfung aufzufordern, unverrichteter Dinge 
in dieſe Hauptſtadt zurück, da der Logothet dieſer Inſel, Ly⸗ 
kurg, welcher feine Widerſpenſligkeit und die einiger Wenigen 
feines Anhanges für die allgemeine Stimmung ausgiebt, ſich 
daa weigerte, der an ihn ergangenen Aufforderung Folge 
zu leiſten. 

Am 7ten d. M. hatte der Kaiſerl. Ruſſiſche Jeſandte, Herr 
von Butenjeff, welcher ſich mit Urlaub nach St. Petersburg 
begiebt, feine Abſchieds⸗Audienz beim Sultan, und wurde 
von Sr. Hoheit mit der größten Auszeichnung empfangen. 
Herr von Butenjeff übergab bei dieſem Anlaſſe dem Sultan 
vollſtändige Uniformen, die er von Seite des Kaiſers für die 
jungen Oktomanniſchen Prin en erhalten hatte, welche letztere 
Se. Hoheit ſogleich rufen ließ, um ihnen dieſes Geſchenk in 
Gegenwart des Herrn Geſandten einzuhändigen. Herr von 
Butenjeff halte auch die Ehre, Herrn von Rückmann als pro⸗ 
vlſoriſchen Geſchäſtsträger dem Sultan vorzuſtellen, welcher 
Umſtand ohne Beiſpiel und nur durch die beſonders freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe motivirt iſt, welcher gegenwärtig zwi⸗ 
ſchen der hohen Pforte und dem Kaiſerl. Rufſiſchen Hofe ob⸗ 
walten. Der 8 ſich mit großer Zufriedendeit über 
die Dienſte dieſes Miniſters aus, welcher ſo weſentlich zur Be⸗ 
ben Böen jetzt beſtehenden guten Einvernehmens zwiſchen 
beiden Höfen beigetragen. 


Italien. f 
Rom, vom 17. Decbr. Gos 03 Der als Kanzel⸗ 
Redner bekannte Monſignore Foscolo, Patriarch von Jeru⸗ 
ſalem, hatte Rom wegen Schulden verlaſſen, und ſich nach 
Parts begeben, wo er von Ludwig Philipp bei feiner Krankheit 
unterſtützt wurde. Der König ſoll feine Geneigtheit geäußert 
haben, ihn anzuſtellen, damit man nicht ſagen könne, ein Pa⸗ 
kriarch ſey in Frankreich vor Hunger geſtorben. Monſignore 
Foscolo hat dieſes dem Kardinal⸗Staatsſekretär 8 ne 
und gebeten, wenn man nicht geſonnen ſey, ihm ein Benefiz 
geben, wovon er leben könne, fo möchte man ihm die Er⸗ 
Kaubnlß ertheilen, in Frankreich zu bleiben. 


Miszellen. a 
Antwerpen, vom 26. Decbr. Ein Ereigniß, das we⸗ 
nige Beifpiele darbietet, hat ſich in der Gemeinde Schaffen, 
Kanton Dieft, zugetragen. Heinrich Celen, in dieſer Ge⸗ 
meinde wohnhaft, iſt durch feine Tabakspfeife verbrannt, todt 
gefunden worden. Dieſer Unglückliche hatte ſeine noch nicht 
15 ausgebrannte Pfeife in die Taſche ſeiner langen Hoſe ge⸗ 


ckt, wodurch die Kleider Feuer fingen, deſſen man aller Ans 
engungen ungeachtet nicht Herr werden konnte. 


Lüttich, vom 29. Decbr. Ein Glücksfall wie man ihn 
nur in den Romanen aa pflegt, hat einen jungen 
— auf einem der armſeligſten Güter zum Beſitzer eines 
Vermögens von 30,000 Frks. jährlicher Einkünfte gemacht. 
Der junge Menſch, jetzt 15 Jahr alt, war vor 14 Tagen noch 
Kuhhirte des Herrn Gilbert, eines Pächters bei Nivelles. 
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Nan erzählt den Hergang wie folgt: Der vor Kurzem ver⸗ 
ſtorbene Bun 2 Ahne dieſen Sohn von einem Frauen⸗ 
zimmer, dem er die Ehe verſpro den, die aber in der Nieder 

unſt ſtarb. Der Baron ſchickte das Kind nach Lonpoigne, 
einem Dorfe bei Niselles, und der Bürgermeiſter dieſer Ges 
meinde, Herr Deville, wurde deſſen Pathe. Durch eine der 
vielen Sonderbarkeiten der menſchlichen Natur vergaß der Va⸗ 
ter ſeines Sohnes, ließ es ihm an Allem fehlen, und erinnerte 
ſich deſſen erſt wieder. als er auf dem Todbette lag; jetzt ver⸗ 
machte er ihm ſein ganzes Vermögen, ohne ihn je geſehen 2 
haben, und Herr Devllle eilte, feinem Pathen die Kunde die⸗ 
ſes Glückswechſels zu bringen. Er fand ihn im Felde bei den 
Kühen, und es hielt ſchwer ihn zu bewegen, an die Wahrheit 
der Glücksbotſchaft zu glauben, er bildete ſich vielmehr ein, 
daß man ihn ins Gefängniß ſchleppen wolle, und betheuerte 
einmal über das andere, daß er nichts Böſes gethan habe. Et 
wird wahrſcheinlich in ein hieſiges Erziehungs⸗Inſtitut ges 
bracht werden. 


(Meſſ.) Eine Frau in der Gemeinde Thiant iſt durch 
eine ſchauderhafte Monomanie auf den ſchrecklichen Gedanken 
en 00 die Augen mittelft eines Korkziehers auszu⸗ 
reißen. (? 


(Temps.) Vor einigen Jahren raubte ein Corſaren⸗ 
Capitain einem 1 in der Gegend von Meſſina die 
Frau, behielt fie einige Monate, und ſetzte fie endlich auf einer 
Südſee⸗Inſel aus, ohne ſich weiter um ſie zu bekümmern. 
Der wilde Monarch dieſer Inſel verliebte ſich in die ſchöne Si⸗ 
cilianerin, heirathete ſie nach der Sitte des Landes, und ſetzte 
ie auf den Thron. Von dort hat der Holzhauer Nachricht von 
einer Gattin erhalten, die ihm mittelft eines Europäiſchen 
Schiffes ſo anſehnliche Geſchenke zugeſandt hat, daß er jetzt 
einer der reichſten Einwohner Siciliens iſt (2) — Man er 
wartet dieſe Geſchichte nächſtens als eine zweite Aline oder 
Königin von Golconda auf der Bühne zu ſehen. 


Metz, vom 23. Decbr. Eine Löwin, Charlotte, in der 
8 des Herrn Martin hierſelbſt, hat in verwichener 
Nacht drei Junge geworfen; ihr Geſchrei regte die anderen 
wilden Thiere fo auf, daß fie ein furchtbares Gebrüll anfingen. 
. dr e I 05 ve 8 ing lich 

re Jungen unter ihrem Körper verbarg, e zu be nz 
auf dieſe Weise find fie jedoch alle erſtickt. chützen; 


Man meldet aus Swinemünde unterm 27ften Dezemder: 
„In der Nacht vom 25ſten zum 26ften d. M. erhob ſich aus 
Nordnordoſt plötzlich ein fo heftiger Orkan, daß das ſchnell in 
die Höhe getriebene Waſſer in die Straßen der Stadt trat, die 
Wellen weit über den Moolen ſtanden und hoch über die Pegel 
ſchlugen. Bei dem fortdauernd heftigſten Sturme, verbuns 
den mit dem höchſten Seegange, waltete die größte Beſorgniß 
wegen dreier am 25 ſten in See und namentlich nach dem Sunde: 
und nach Memel abgegangenen Schiffe ob. Zwei dieſer Schiffe 

igten ſich auch bald im Angeſicht des Hafens, und es gelang 
den ungeheuren Anſtrengungen der Loötſen, bis in die Mün⸗ 
dung des Hafens vorzudringen, und beide Schiffe vermittelſt 
einer Winkflagge glücklich in den Hafen einzuleiten. Etwa um 
Z Uhr Nachmittags, nachdem ſich das mit Regen und Schner⸗ 


eſtäber untermifchte Wetter einigermaßen aufgeklärt hatte, 
GR de eines dritten Schiffes anſichtig, was auf den Ha⸗ 
fen zuſteuerte. Etwa um 5", Uhr hatte es die Hafenmün⸗ 
uch aber wenn gleich ſchon ſeit 4½ Uhr das Feuer 
auf dem Leuchtthurm brannte, die Lootſen fo weit wie mög: 
lich vorgedrungen waren, und dem Schiff Signale gaben, ein 
Lootſe ſelbſt mit Gefahr den Kopf der Weftmoole erreicht hatte 
und bemüht geweſen war, dem Schiffer den richtigen Cours 
zuzurufen; ſo konnte alles dies die Strandung d Fache 
nicht verhindern. Es lief durch die Brandung auf der Fläche, 
und nachdem ihm jene das Steuer und Heck fortgeſchlagen 
hatte, ſo weit auf den weſtlichen Strand, daß an keine Hülfe 
mehr zu denken war. Nur mit der größeſten Anſtrengung 
und mit nicht geringer Gefahr gelang es den zu Hülfe eilenden 
Lootſen, unter Anführung des Vice⸗Lootſen⸗Commandeurs 
Knoop, mit einem in den Strand gebrachten Lootſenboote die 
Brandung zu durchſchneiden und die ganze aus dem Schiffer, 
einem Steuermann und 3 Matrofen beftehende Mannſchaft zu 
retten. Das Schiff, mit Namen Löparen, ein Schwediſches, 
geführt vom Capit. Trullſon aus Ronneby, war mit Gerſte 
und Branntwein beladen, von Malmoe nach Stockholm be⸗ 
ſtimmt, und von dem Orkan genöthigt, einen Nothhafen zu 
ſuchen. Von dem Inventarium iſt das Meiſte geborgen. — 
Das dritte am 25ſten ausgegangene Schiff er ſich heute 
auf der Höhe von hier, hißte zum Zeichen, daß es ſalvirt habe, 
ſeine Flagge und regte dann feinen Weg nach Memel fort. — 
Ob die Hafen: Werke bei diefem heftigen Orkane gelitten has 
ben, läßt fich noch nicht beſtimmen. 


Man lieſt im Journal de Loches: Letzthin fiel es einem 
jungen Manne ein, ſeinen Hund zu ertränken. Er hatte ihn 
mit ſich in ein Schiff genommen und ihn dann mitten in die 

geworfen. Mit einem Ruder bewaffnet, verhinderte 
er ihn, wieder in das Schiff zu ſpringen. Während er mit die⸗ 
fer graumen Handlung befchäftigt war, verlor er das Gleiche 
gewicht und fiel ins Waſſer, wo er unfehlbar ertrunken wäre, 
wenn der Hund, den er ertränken wollte, ihn nicht mit 
den Zähnen am Rock gepackt und aus Land gezogen hätte! 


Miß Ada Byron, die geliebte Tochter des großen Dichters, 
ſoll die Schwermuth un 
geerbt haben. Sie hat die Hand des Herzogs von Buccleugh 
ausgeſchlagenn. 


Die Tribüne berechnete neulich die Entſchädigungen, wel: 
85 Ludwig Philipp und feine Schweſter von der Milliarde der 
migranten erhielt, auf 14,431,347 Fres. 49 C., den Werth 
ſeiner Domainen im Jahr 1815 auf 25 Mill. als Minimum, 
und fein jetziges Vermögen, mıt Berechnung des geſtiegenen 
Güterwerths und feiner Erſparniſſe, nebſt der ungeheuern 
Erbſchaft des Hauſes Condé, und den Erſparniſſen von den 
Domainen der Zivilliſte und von dieſer letztern ſelbſt, auf 125, 
Will. Kapital wenigſtens. 


— •—᷑ 


In Ungarn nimmt der uebertritt der Katholiken zur prote⸗ 
5 ale ie eee RN er 1 
3 oliſche Familien zu: 
dieſem Schritte bereſt halten. | zu 
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Neuer Atlas 

der Koͤniglich Preußiſchen Provinz Schleſien 
nach Kreisabtheilungen. Gupferſtich). 

Herausgegeben nach den beften Huͤlfsquellen, und mit beſondern 

alphabetiſch geordneten Verzeichniſſen der Ortſchaften jedes 

einzelnen Kreiſes verſehen. Leipzig bei Carl Andre, Preis 

des Blattes mit Verzeichniß 7%, Sgr., wofür die ſelben in jeder 

Buchhandlung Schleſiens zu haben find: 

In einer Zeit, welche das Studium der Geographie immer 
mehr zu einem Hauptgegenſtand der Bildung der Gelehrten nicht 
nur, fondern auch aller ſich anderm Beruf widmenden, gezählt‘ 
wird, muß vor allem die genauere Anſchauung und Kenntniß des 
Vaterlandes allgemeines Streben ſein. 

Jedes neue Huͤlfsmittel, welches dieſes unentbehrliche und 
angenehme Studium erleichtert und verbreitet, iſt eine willkom⸗ 
mene preiswuͤrdige Erſcheinung. 

Vor vielem ſolcher Werke zeichnen ſich in mancher Hinſicht 
die vom Koͤnigl. Plankammer⸗Inſpector Reymann in Berlin, 
nach den neueſten Aufnahmen des K. Pr. Genetalſtabes heraus⸗ 
gegebenen Karten von Deutſchland in Sectionen ſehr vortheilhaft 
aus. Sie gehoͤren zu dem beſten was hierüber je in Deutſchland 
erſchienen iſt. Aber der Preis dieſes umfaſſenden Werkes macht 
es leider nur Vermoͤglichen zugänglich; demnach war es ein ſehr 
gluͤcklicher und verdienſtlicher Gedanke der obigen Verlagshand⸗ 
lung, jene trefflichen Reymannſchen Projeckionen einer neuen 
Reihe von ſchleſiſchen Kreiskarten zum Grunde zu legen, die darin 
noch bie und da ſich findenden Irrthuͤmer zu berichtigen, weſent⸗ 
liche Ver beſſerungen damit zu verbinden, und das Ganze auf 
einen fo billigen Preis zu ſetzen, daß auch der Undemitteltſte dieſ 
allerliebſten Kreiskarten ſich anſchaffen und den treuſten Ueberblick 
Schleſiens damit gewinnen kann. * 

Die 3 exſten Blätter liegen vor uns, fie enthalten den Bret⸗ 
lau ſchen, Neiſſeſchen und Oh lau ſchen Kreis. Der Kuͤnſt⸗ 
ler hat es trefflich verſtanden, auf einer verhaͤltnißmaͤßig kleinen 
Flache, auf einem jeden Auge gefällige und deutliche Weiſe 
in ſch arf bezeichneten Graͤnzen alle Städte, Dörfer, Weiler, Ge⸗ 
hoͤfte, einzelne Haͤuſer, Mühlen ꝛc. mit ihren Namen und ſehr 
leſerlcher Schrift anzubringen. Gebirg, Hügel, Erdhoͤhen und 
Vertiefungen ſind darauf eben ſo leicht unterſcheidbar, wie Strom, 
Fluß und Bach, Poſtſtraße, Heerſtraße, Communicationswege. 
Große Forſte, Waldungen, Gehölze und Buſchwerk find eben ſo 
e als See und Teich, Bruch, Hutung und Wieſe. 

Jamit bietet die Karte, außer ihrem. allgemeinen geographi⸗ 
ſchen Zweck auch im Einzelnen den trefflichſten Wegweiſer für jeden 
der ſich nur für feine naͤchſte Umgebung intereffirt, und dieſe in 
ſchoͤnem Zuſammenhang und Ueberblick vor ſich haben will. 

Eine wahrhaft preiswuͤrdige Zugabe liefert der Verleger mit: 
dem jeder Kreiskarte beigelegten alphabetiſchen Orts ver⸗ 
zeichniſſe, wonach ſelbſt ein Kind in einem Augenblick jeden 
beliebigen Ort auf der Karte ſuchen und finden wird, ohne viel Zeit 
und Mühe auf eine oft ſehr verdruͤßliche Weiſe daran verfchwene: - 
den zu muͤſſen. a 

Stich und Papier ſind elegant, die Abdrucke ſcharf, ſehr rein 
und correct. 

Dieſe drei Karten laſſen für jeden Schleſier nichts zu wuͤnſchen 
übrig, als daß der Verleger veranlaßt werde die Karten der übrigen: 
Kreiſe ſehr bald nachfolgen zu laſſen, und damit ein Werk vollendr,, 
welches man eigentlich in keiner Familie e ſollte. 5 

— „v. 45 
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Statiſtiſches. 
In dem abgelaufenen Kirchenjahre 1833 wurden in Bres⸗ 


lau (Stadt, Vorſtädten und eingepfarrten Dörfern) 


I. geboren: 
a; eheliche: 5 


luth. evongeliſche 2 5 3 — 
Eatholifche - 437 399 8836 
ref. evangeliſche 36 51 


darunter todt geborne 49 103 
b. uneheliche: a 

luth. evangeliſche 5 223 200 423 

katholiſche 125 98 221 
ref. evangelifche *) ' 0 0 0 
® 348 296 644 
darunter tobt geborene he 16 4 20 

3 5 Ganzen: 

uth, evangeliſche 1111 998 2109 
ache 562 495 1057 

ref. evangeliſche i 36 2 61 
1709 1518 3227 

darunter todt geborne 0 123 


unt . 7 53 
Mithin waren unter je 100 Geborenen (genau 4 tobt Ge 
borne 3,81) und 20 (genau 19,95) unehelich Erzeugte. 


668 luth. evangelische, 208 katholſch 1 
* 1 e 2 e h Y ’ 
zufammen 951 Paare. holiſche, 19 ref. evangeliſche, 


III. ſtarben: 
A. Kinder (einſchließlich der todt 8 
M W. a. 


f luth. evangeliſche 367 300 676 
a; eheliche ] katholiſche 215 163 378 
nat ref. evangeliſche 9 15 24 


* 591 487 1078 
b. uneheliche 172 187 309 
763 624 1387 
B. Unverehelichte: 
luth. evangeliſche 117 110 227 
katholiſche | 50 40 90 
ref. wangeliihe 1 EEE 
174 154 328 
O. Verehelichte: 
ih evangeliſche a 199 168 367 
katholiſche 5 139 87 226 
ref. evangeliſche 10 10 20 
7 5 348 265 612 
D. Verwitwete; 7 
luth. evangeliſche 158 211 369 
katholiſche 23 75 98 
ref. evangeliſche 8 
188 394 482 


’ 
2) bildend die Gemeine der Hofkirche. 


1361 1222 2583 
34 


ſeit 1825 ſtarben fo Wenige, in keinem 


E. Im Ganzen: M. W. Sa. 
luth. evangeliſche 1002 894 1896 
katholiſche a 488 406 894 
ref. evangeliſche 33 87 70 


1523 1337 2860 
Es waren allſo unter je 100 Todten: 48 Kinder (34 ches 
liche, 10 uneheliche, 4 todt geborene), 12 Ehemänner, 11 
Witwen,? Witwer, 6 Jünglinge und 6 Jungfrauen, d. h. 
faft die Hälfte aller Geſtorbenen ſind Kinder, der achte T 
Ehemänner und Wittwen, der zehnte Theil Witwer, . 
abe 1 Sungfeauen, — Mehr wurden geboren, 


IV. Vergleich mit dem vorigen Jahre) 
When Je ge 


1832 1476 1363 2839 
1) geboren 146883 1709 1518 3227 
＋ 253 J 155 + 388 
+ 3+ 7 ＋ 20 


1729 1801 3330 

1523 1337 2860 
ch hat bie Sterblichkeit beoentenb abgenom 18 5 
Demnach ha er eit bedeutend abgenommen ); 
denn es ſtarben: ie ) — 259, Jünglinge — 93, Jun g 
frauen — 94, Ehemänner — 80, Ehefrauen — 95, Wit⸗ 
wen — 103; im Ganzen: Perſonen männliches Geſchlechtes 
— 206, und weibliches — 464. Dagegen nahm die Sterb⸗ 
lichkeit der Witwer um 4, und die Zahl der todt gebornen Kin⸗ 


darunter todt Geborne 
2) getraut 25 Pare mehr, 


1832 
3) geſtorben N 1883 


der um 20 zu. 
N In kirchlicher Beziehung wurden 

2 ur te getff. getr. bear. 
bei den Iuth. evangel. Gemeinen + 159 ＋ 26 — 411 
— — katholiſchen Gemeinen ＋ 210 = — 266 


— der ref. evangeliſchen Gemeine + 19 — 1+ 7 
eine Bergleihung der AL lg Jahre 

1. ne Vergleichung der 11 jüngſt vergangenen Ja 
1823 — 33) lasst manche Intereſſante Fe In keinem 
Sr feit 1826 wurden fo viele Kinder 2 1523 in keinem 

hin aden bas Jah wurden 
e Ehen geſchloſſen. ithin e nt das Jahr 1833 als 
4 Ar bare als geſundes, und man möchte faft 

glauben, die Cholera habe allen Krankheitsſtoff mit ſich 
nommen. Würde der bei weitem größere Theil der Ehen nicht 
fo leichtfinnig eingegangen, fo könnte die Zahl 951, verglichen 
mit 1823, wo fie 793 betrug, zu der Anſicht verleiten, dafs 


der Wohlſtand von Breslau im Zunehmen begriffen ſei, weil, 


wer heiraten will, ſo viel beſitzen mus, um einen Hausſtand 
zu begründen. Allein fi lägt man die Kirchenbücher nach, fo 
wird man finden, dafs die Mehrzahl der Eheſtandskandidaten 
aus Handwerksgeſellen und Tagelöhnern befteht, welche weit 
entfernt, einen ſelbſtändigen Beruf zu beginnen, auf die leere 
offnung hin heiraten, und oft nicht einmal fo viel beſitzen 
dafs fie die geringen Kopulationsgebühren und den Trauro 
- (Fortſetzung in der Beilage.) f 
5 591. 8. J. 1883 & 171.72. / 
3) 1851 betrug die 3 hlader Geſtorbenen gar 4128. 
) Von je 100 ebelichen Kindern ftarben 42, von eben fo viel 
unehelichen 48 in den erſten Rebensjahren- 


Mit einer Beilagen, 


Beilage zu . 
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: Dienſtag den 7. Januar 1834. 
„.. (— 2 


(Fortſetzung.) N 
borgen müſſen. Hierin liegt übrigens der Krebs ſchaden, der 
an unſerm Armenweſen nagt, und aller Opfer ungeachtet, 
dies nicht zu Kräften kommen läſſt. Die aus Alter und Ge⸗ 
brechlichkeit Arbeitsunfähigen wären leicht zu ernähren und zu 
pflegen; doch da heiſcht eine zahlreiche Kinderſchaar, von Jugend 
an ünglükklich durch der Aeltern Leichtſinn, Alles von dem 
Gememweſen, was die Aeltern nach göttlichem und menſch⸗ 
chem Rechte zu leiſten verpflichtet ſind. Genug, um auf 
einen Schaden aufmerkſam zu machen, der einmal in ſeiner 
Größe bekannt, gewiſs auch der Beachtung der Geſetzgebung 
nicht entgehen wird. 5 - . 
ie Zahl der unehelich erzeugten Kinder hat wiederum, 

allſo fortſchreitend, zugenommen. 1832 waren von 100 Ge⸗ 
borenen noch nicht 18 (17,75), 1833 dagegen faſt 20 (19,95) 
auſſerehelihe. . r s \ 

3. Wiederholt ergeht die Bitte an die verehrliche Hospi⸗ 
taldirektion, die von ihr veröffentlichen Geburts⸗, Trau⸗ und 
Sterbeliſten durch Angabe der Geborenen, Verehelichten und 
Geſtorbenen der hieſigen israelitiſchen Gemeine vervollſtändi⸗ 
gen zu wollen. Joh. 


— 


Dreiſylbige Charade. 


Wie Schiller ſagt, verſchmäht ein edler Sinn 
Die laute erſte frech zu unterhalten; 

Der Pöbel nur neigt gern zum Spott ſich hin, 
Doch beſſrer Hang liebt höh'rer Dichtung Walten. 


Der Menſch, noch nicht vom Kinderſchuh befreit, 
Zeigt ſich am me ſten als die letzten Beidenz 
Drum ſind auch wohl in unſrer neuern Zeit 

So wenig Scribler artig und beſcheiden? 


Die Art, womit nach Beifall und nach Gunſt 
Der Menge oft ein Ganzes weiß zu trachten, 
Kann der Geweihte in dem Reich der Kunſt 
Sich ſelber ehrend, einzig nur verachten. 


Schneiderreit. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Dienſtag, den 7. Januar 1834, zum erſtenmale: Rataplan, 
der kleine Tambour, Vaudeville in 1 Akt. Nach dem 
Franzöſiſchen, von Ferdinand Pillwitz. Vorher: Das 
Strudelkspfchen, Luſtſpiel in 1 Akt. Bertha, Mad. 
un Henn f oftheater zu Hannover, a Aue De: 

. Hierauf: i elin von 
Deinharbitein, Der Wittwer, Luſtſpi „ v 
— ————— 
Entbindungs = Anzeige. 
Theilnehmenden Freundes die Pk de Nachricht, daß 
geſtern meine daa Ottilie geb. von Prittwitz, von 
einem Knaben glücklich entbunden worden iſt. 

Kreiſewitz, den 2. Januar 1834. 

J. G. K. Froſch, Paſtor. 


Verlobungs⸗ 5 l 
Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer zweiten Toch⸗ 
ter, Mariane, mit dem Kaufmann Herrn L. Hainauer 
jun. hierſelbſt, zeigen ergebenſt an: 
Breslau, den 7. Januar 1834. 
Lipmann Löwenſtein. N 
Amalie Löwenſtein, geb. Nathanſohn. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
5 Mariane Löwenſtein. 
L. Hainauer jun. 


Dankſagung. 

Der verehrungswerthen Frau Kaufmann G—r, welche 
meinem Sohne, wie er vom Nervenfieber entkräftet als Fremd⸗ 
ling der Hilfe höchſt bedürftig war, voll Güte und in reichem 
Maße ihre mütterliche Pflege und Unterſtützung angedeihen 
ließ, — dieſer edlen Wohlthäterin zollt hiermit eine durch die 
Geneſung ihres Sohnes erfreute Mutter den wärmſten, herz⸗ 
lichſten Dank, und verbindet zugleich den innigen Wunſch für 
das Glück und Wohlergehn dieſer mildthätigen Frau und ihrer 
Angehörigen. Die Wittwe Radſchek in Böhmen. 


„Der glückliche Erfolg, den ich in ſehr vielen verzweifelten 
Fällen durch die Anwendung der homäppathiſchen Heilmethode 
bewirkt habe, veranlaßt mich hierdurch anzuzeigen, daß ich 
Jedermann, der ſich in ſolcher Abſicht an mich zu wenden 
wünſcht, meinen Rath zu ertheilen gern bereit bin. — Auch 
hat ſich Einer der hieſigen Herren Apotheker bereit erklärt, die 
dießfälligen Medicamente genau nach meiner Angabe zu ver⸗ 
fertigen und zu diſpenſiren. R 

In meiner Wohnung, Nicolai» Straße Nr. 33, bin ich 
täglich in den Nachmittagsftunden von 2 bis 4 Uhr ficher zu 
ſprechen. Dr. Lobethal, 

prakt. Arzt und Geburtshelfer. 


Nothgedrungene Erklärung. 

Dem unberufenen anonymen Beurtheiler meiner Per⸗ 
fon (11) in Nr. 1 des diesjährigen „Breslauer Boten“ erkläre 
ich, daß das ihn ärgernde „ꝛc.“ bei meinem Namen (welcher 
allerdings als ſolcher auch ſchon genügen dürfte) keineswegs 
aus dem mir von ihm lächerlicherweiſe untergefchobenen Grun⸗ 
de ſteht, ſondern um mir die gegen §. 3 der hohen Verordn. 
v. 15. Apr. 1825, St. 19 S. 251 d. Amtsbl. d. hieſ. Reg., zu⸗ 
geſtandenen Rechte aus frühern Verhältniſſen zu wahren, und 
ich alſo das „c.“ aus Beſcheiden heit und nicht aus Unbe⸗ 
9 zu ſetzen für gut und angemeſſen fand; weshalb 
ch jenen Anonymen dreiſt frage: warum ſucheſt Du den 
Splitter in des Bruders Auge und Deinen eignen Bal⸗ 
ken wirſt Du nicht gewahr?! a 

Friedrich Mehwald, 
Redakteur des . 2 der ſchleſ. Zeit. 
Mu 


Nc. 


Subſcriptions⸗Anzeige. 5 
Unterzeichnete eröffnen hierdurch bis ult. Februar 1834 im 
Auftrage Subſcription auf i i f 
Dr. W. Harniſch (Seminar⸗Direktor in Weißenfels) 
Entwuͤrfe und Stoffe zu Unterredungen uͤber 
Luthers kleinen Katechismus. 
Ein Huͤlfsbuch für Geiſtliche und Lehrer beim Un⸗ 
terricht im evangeliſchen Chriſtenthum. 
Dieſes umfaſſende Werk, worüber ein ausführlicher Pro⸗ 
ſpektus gratis bei und verabfolgt wird, ſoll in drei Theilen er⸗ 
cheinen, der erſte, ſtärkſte Theil aber obngefäh: 30—35 Bogen 
begreifen, welche 1 Rtlr. bis 1 Rtlr. 10 Sgr. koſten dürften. 
Breslau, im Januar 1834. 
e Graß, Barth 
und Comp. 


Neue Musikalien 
Bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
in Breslau (am Ringe Nr. 52.) 
Bochmann, E., 24 Tänze für die elegante Welt, auf 

das Jahr 1834. VII. Jahrgang, für das Pfte. 15 Sgr. 
Hummel, J. N., 24 Etuden für das Pianoforte, 125stes 
Werk. Rilr. 
Merk, J., 20 Exercices pour le Violonc. oe. 11. 2Rilr. 
Bibliothek klassischer Opern. 8te Lieferung. Winters 
. Opferfest, Clav.-Ausz. Braunschweig. Subscript.- 
Preis 2 2 Rilr. 
Schneider, Musikalische Grammatik, oder Handbuch 
zum Selbststudium der musikal. Theorie, in wel- 
chem das Logiersche System theilweise mit dem 
frühern von Albrechtsberger etc, zweckmälsig ver- 
bunden ist, 27 / Sgr. 
Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien, worüber 
Anzeigen, Prospekte und Verzeichnisse unentgeltlich 
verabreicht werden bei 


F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
in Breslau (ani Ringe Nr. 52.) 


Beim Antiquar Cantor, Schmiedebrücke Nr. 87, 
Klefeker. Homiletiſches Ideen⸗Magazin. 8 Bde. 1823. 
Soprs. 13 Rtlr. für 7 Rtlr. Wolff. Reden bei feierl. Reli⸗ 
onshandl. 2 Bde. 1819. Ldprs. 2 R. für 1% R. Rib⸗ 
beck Magazin neuer Feſt und Caſual⸗Predigten ꝛc. 3 Thle. 
für 1%, R. Auserleſene liturgiſche Bibliothek für Prediger. 
6 Bde. 1800. für 1% R. Sintenis. Neue Predigten, 2 
Bde. Ldprs. 17, R. für 25 Sgr. Beyer. * ce een 
„12 Bde. 1796. Ldprs. 18 R. für 3 ¼ R. eſſen 
uſeum für Prediger, als Fortſetz des Magaz. 4 Bde. 1800. 
Adprs. 6 R. für 1% R. Zollikofers Predigten üb. die 
Würde des Menſchen. 2Thle. für 1R. Müller. Reliquien 
alter Zeiten, Sitten ic. 4 Bde. 1808—6. Ldprs. 5%, R. für 
2½% R. Krügers Predigten. 3 Bde. für 17, R. Pfarrer 
Schönheit. Predigten üb. die ſonn⸗ u, feſttäglichen Epiſteln 
des ganzen Jahres, von vorzüglichen Kanzelrednern unferer 
Zeit. 2 Bde. 1833. für 1½ R. Theremins Predigten. 
2 Bde. 1828. für 17, R. 
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8 Bekanntmachung. 

Während der jetzigen enge: inden & den gewöhnli⸗ 
chen Landbaus und Nutzholzdedit bei hieſiger Oberförſterei fol- 
gende Verkaufs⸗Termine ſtatt: 

I. In dem Schuß: Revier Deutſchhammer am 
8. Januar, 5. Februar, 5. März und 2. April. 
U. In dem Schutz⸗Revier Lahſe am 9. Januar, ten 
Februar, 6. März und 3. April. 
II. In dem Schutz Revier Pechofen am 15. Januar, 
12. Februar, 12. März und 9. April. 5 
IV. In dem Schutz⸗ Revier Burdey am 16. Januar, 
13. Februar, 19. März und 10. April. N 
V. In dem Schutz⸗Revier Buckowitſche am 22flen 
Januar, 19. Februar, 19. März und 23. April. 
VI. In dem Schutz⸗Revier Kleingraben am Loſten 
2 ale 2% 17 e 17. April, ſo wie 
In dem utz⸗Revier awoi Jan., 
27. Februar, 27. März und 24. April. a 
Die hauptſächlichen, denſelben zum Grunde liegenden Be- 


dingungen, ſind: 5 

1) Verkäufe bis zur Höhe von 100 Rthlr. finden nach der 
beſtehenden Taxe ſtatt, und iſt hierzu nur die Anmel⸗ 
dung bei dem betreffenden Forſtbeamteten 8 bis 14 Tage 
vor dem nächſten für das Schutz⸗Revier, nach oben bes 
ſtimmten Verkaufs⸗Terminen nöthig, welcher die Aus⸗ 
wahl des Bedarfs, nach denen ihm mitzutheilenden Die 
menfionen beſorgen, oder dem ſich meldenden zefp. Den. 
Käufer‘ die Bau- und Nutzholzſchläge zur eignen Aus: 
wahl deſſelben anweiſen wird. Größere Käufe müſſen bei 
dem Unterzeichneten zuvor angemeldet werden, und es 
dient hierbei zur Nachricht, daß Nutzholz⸗Quanta, wel⸗ 
che zum Handel dienen ſollen, wenn ſie den Werth von 
100 Rthlr. überſteigen, nur in beſonders anzuberaumen⸗ 
den von der höhern Behörde näher zu beſtimmenden Li. 
citations⸗Terminen, mithin nicht um die Taxe erwor« 
ben werden können. 


Alle Bau: und Nutzhölzer werden durch die Holzſchlaͤger 
des betreffenden Schutz⸗Revlers geil in 5 ‚un —— 
Längen und Stärken gezöpft, bewaldrecht, ausgeſchnit⸗ 
ten und dann von dem Unterzeichneten ſelbſt vermeſſen 
und deren eubifcher Inhalt ausgeworfen. . 
8) Der, hiernach und auf Grund der unter dem 28. Oetobe 
? 73; ie mitgetheilten Taxe von dem Forſibeamte⸗ 
ten des betreffenden Schutz⸗Reviers auszuwerfende, dem 
Herrn Käufer bekannt zu machende Geldbetrag iſt, an 
denſelben als Unterreceptor der rn a Forſt⸗Kaſſen⸗ 
Rendantur Trebnitz, oder an dieſe direct innerhalb ſpaͤte⸗ 
auf Ba a Bete . i, den die Hölzer 
auf Riſico ellers anderweit, öffentl e 
tend verkauft werden müßten. id, meißib 
4) Vor geleifteter Zahlung wild keine 
gegen muß dieſe bei Käufen 
a) bis zur Höhe von 25 Kthlr. inne 
9 bis zu 50 Rthlr. binnen 4 doch, in Es 
c) bis zu 100 Rthlr. binnen laͤngſtens ſechs Wochen, 
vom Tage der Zahlung an gerechnet, beendet fein, widri⸗ 
nn die Hölzer, auf Koften des Herrn Käufers, 
urch gedungene Fuhren aus dem Walde geſchafft, und 
zur Deckung des dafür aufgelaufenen Geldbetrages von 


2) 


Abfuhr geftattet, da⸗ 


dem Verkaufs: Objekt ein Quantum von gleichem Werthe 
zurückgehalten werden ſolle. 5 5 
Die Zeit der Abfuhre für Holzmaſſen von höherem Tar- 
Werthe wird in den darüber beſonders aufzunehmenden Ver⸗ 
kaufs⸗Protocollen näher beſtimmt werden. j 5 
6) Vom Tage der Aufnahme der Hölzer, welche jederzeit in 
denen, Eingangs dieſes fpeciell aufgeführten Terminen 
Ki haftet die Forſt⸗Partie nur 14 Tage für die⸗ 
e 
6) 


Iben. 
as Beſchlagen fo wie das Abbinden der von den erkauf⸗ 
ten Hölzern aufzuführenden Gebäude kann im Walde 
nicht geſtattet werden. 
Forſthaus Kuhbrücke, den 1. Januar 1834. 
Der Königliche Oberförſter. 
Schotte. 
Auktion. 
Am 8, Januar 1834, Vorm. v. 9 Uhr und Nachmitt. 
v. 2 Uhr, ſollen aus dem Nachlaſſe des Literaten Karl 
Schall folgende Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dung ſtücke, Meubles, Hausgeräth und allerhand Vorrath, 
in der Sterbewohnung Herrenſtraße Nr. 20 an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 29. December 1833. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus. 


Auktion. 
. Am 10ten d. M. Nachmittags von 2 Uhr, follen in dem 

Haufe Nr. 10, neue Kirch⸗Gaſſe vor dem Nikolai⸗Thore, die 
— Nachlaß der Erbſaß Preuler gehörigen Effekten, beſte · 

end in Kleidungsſtücken, Betten, Hausgeräth, zwei Bret⸗ 

terwagen, mehren Ackergeräthſchaften und in 2 Kühen, an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 6. Januar 1834. € 

8 Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 

e bei uns erfolgte Anzeige, daß der Zimmermeiſſer⸗ 
Wittwe Dorothea Kretf metz zu Reiſſe der Pfandbrief: 
450 e eee 115 ya 725 9 85 200 Rthlr. 

anden gekommen, wird hiermit nach $. 125, Tit. 51, Th. 
der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. * 
Breslau, den 6. Januar 1834. ; 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 


Geſuchte Stelle 
Ein Handlungsdiener, welcher in einer Colonial⸗Waaren⸗ 
udlung gelernt und ſchon Jahre lang in dem Haufe eines 
wandten zur höchſten Zufriedenheit einem Fabrikgeſchäfte, 
der Buchführung und Correſpondenz vorſteht, ſuchk, feiner 


ferneren 5 
Se dare a debe, ya Sen eine ae 


ntral⸗Agentur⸗ und Geſchäfts⸗Comtoir zu Görlitz. 


Wein ⸗Verſteigerung. 

Donnerſtag den gten d., Bormitt, von 10—12 
Uhr, werde ich Albrechts Straße im deutſchen Haufe, 
einige 100 Flaſchen St. Julien, Chateau Margeaux, 
Rhein- und Ungar⸗Weine verſteigern, worauf ich auf: 
merkſam zu machen mir erlaube. 

Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 
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Subſeriptio n, 
auf die Medaille zum Ehren⸗Andenken des um die Pharmacke 
und techniſche Chemie ſehr verdienten Geheimen Ober⸗Medi⸗ 
cinal⸗Rathes Dr. Hermſtädt, nimmt an: Die Juwelen⸗, 
Gold⸗ und Silber: Waaren= Handlung ’ 
J. G. Thun. 


Offene Stelle fuͤr einen Aktuarius. 

Auf einer bedeutenden Königlichen Domaine wird die 
Stelle eines Aktuarius offen. Ein junger Mann, wel⸗ 
cher nur einige Kenntniſſe von der Oekonomie hat, ein ge⸗ 
wandter Schreiber und Rechner iſt, findet in diefer Eigen 
ſchaft eine dauernde und angenehme Stelle durch 

Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nr. 6 u. 7. 


Um aufzuraͤumen 

werden nachſtehende lackirte ſehr dauerhaft gearbeitete Waaren 

von uns äußerſt wohlfeil verkauſt: 8 
Bouteillenteller, Brodkörbe, Federröhre, Fidibusbecher, 
Gläſerteller, Handleuchter, Kühl⸗Elmer, Lampen aller 
Art, Leuchter, Lichtſchirme mit Leuchter, Lichiſcheeren⸗ 
Unterſätze, Mehlſpeiſenreifen, Pfelfenabgüſſe, Rauch⸗ 
und Schnupftabacksdoſen, Serviettenbänder, Spaar⸗ 
büchſen, Spucknäpfe, Tabackskaſten, Thee⸗ und Kaffee 
bretter, Theemaſchinen, Zuckerkäſtchen und dergleichen, 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, 
früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 

Zu verkaufen ſind wegen Mangel an Raum ein einſpan⸗ 
niger und ein zweiſpänniger, gut conditionirte Schlitten mit 
Zubehör. Näheres Herren⸗Straße Nr. 20, in der Zeitungs⸗ 
Expedition.] 

Aechte wohlriechende Weichſelröhre 
von beſter Güte erhielt einen großen Transport und offertet 
ſelbige zu den billigſten Preiſen: E. F. Dreßler, Kun 
drechsler, Ohlauer⸗Straße Nr. 82 im blauen Strauß, dem 
Rautenkranz grade über. 


eee. 
Schlitten = Teppiche 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
C. G. Gemeinhardt, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 53. 
BREITE ν RE ER RE 


Fafanen = Anzeige. 
Friſche, ſehr ſchöne böhmiſche Faſanen find wieder an⸗ 
8 


gekommen in der Handlun 
F. A. Hertel, am Theater. 

— ldk3233—ñ—ñ 

Ein ſchöner einſpänniger Schlitten iſt zu verkaufen, und 
das Nähere Eliſabet⸗Straße Nr. 7, im Gelbe, *. oe 

Ein Comptoir⸗Schreib⸗Pult wird zu kaufen gefücht. 
Näheres Schwedniger Straße Nr. 28. e ge 

Frische Flick-Heeringe 
erhielt mit gestriger Post und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz 
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2606009009406000000009000 
„Filzſchuhe — 
27 Em Größen und verſchiedenen Farben, verkauft 
5 ſehr billig 

Auguſt Schneider, © 
am Ringe Nr. 39 im Tuchgewölbe, ohnweit & 
x der grünen Röhre. 2 
200080909000006660600 0000 
Ein fehr guter, geräumiger, mit vielen Bequemlichkeiten 


verſehener Schlitten nebſt Schell⸗Geläute iſt zu verkaufen. 
Das Nähere in der Vordermühle beim ** f 


Müller⸗Meiſter Lattke. 
Ein eleganter, faſt gar nicht gebrauchter Schlitten ſtehet 


zu verkaufen. Das Nähere: Wallſtraße Nr. 1, drei Trep⸗ 
pen hoch. 7 


Friſche Engliſche Auſtern bei 
5 Carl Wyſianowski. 
Zu verkaufen: 
Eine eichene Kellerbüte, eine Braupfanne auf tel von 
Kupfer, ſo wie gute eiſerne Ketten. : 
Biſchof⸗Straße Nr. 3, dritte Etage. 
Beſten geräucherten Lachs in ganzen Scheiten und mari⸗ 
nirten Lachs in /e und / Tonnen offerlr billigſt 
die Eifenwaaren- Handlung 


t Andr. Kriſchke, Ring Nr. 13. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 69ſter Lotterie empfiehlt 
ſich ganz gebe Aug. Leubuſcher. Pi 


Blücherplah, Nr. 8 zum goldnen Anker. 
Blech⸗ Ofen 

find in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 

wiederum zu haben: Karlsſtraße Nr. 33 im Ge⸗ 

woͤlbe. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu er⸗ 

fragen: 3 Linden, Reuſche Straße a =; 
Ein gerdumiger Schlitten nebft blautuchner Sprik: Dede 

ſteht prekswürdig zum Verkauf: Herren⸗Straße N. 2. 
Eine mit guten Atteſten derſehene Perſon, die allen welb⸗ 


lichen Arbeiten vorſtehen kann, wünſcht ein baldiges Unter⸗ 
ch 7 ch Da 3 Nähere b U 


kommen als Kammerjungfer zu finden. eim 


Agenten Piilmeyer, Einhorngaſſe Nr. 5. — 

Zu vermiethen iſt im Baron d. Zedligfchen Haufe, am 
Ringe Nr. 32, die dritte Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 
2 Alkoven, Küche und Beilaß, für einen jährlichen Mieth⸗ 
zins von 180 Rthlr. Das Nähere bei Elias Hein, am 
Ringe Nr. 27. 

und Den u ge i Su 
un ern zu beziehen i uhbrüde- und Kupferſchmiede⸗ 
Straßen⸗Ecke, im binuen Adler, ein Gewölbe malt Aber 
— —— n ʃ— ß p — Y — 

Zu verm ethen iſt ein Gewoͤlbe, daß ſich 3 : 
meint zur Aufbewahrung von Wolle keinen uhr Straße 
o. 24. \ 
Zu vermiethen. 

„Eine gemalte Stube nebft Alfove, am Ringe Nr. 34, für 
einen oder zwei einzelne Herren, iſt zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Das Nähere nebenan in der Mode⸗Schnitt⸗Waa⸗ 
ren⸗Handlung Nr. 33. 8 


Angekommene Fremde. ; 
Den 6ſten Jan. In 3 Bergen. Grof Bluͤcher v. Wahlſtatt 


a. Krieblowig. — In 2 gold. Löwen, Hr. Londesälteſter von, 
Koſchembahr a. Türpig. — Fr. Juſtiz⸗Kommiſſarlus Stöckel und 


Hr. Referendarius Bogatſch a. Brieg. — Hr. Gutsbeſ. Methner 
a. Simmelwig. — Deutſches Haus. Hr. Floͤß⸗Kontrolleur 
Gerber a. Stoberau. — In der goldnen Gans. Hr. Kammer: 
gerichts⸗Aſſeſſor Noͤldechen a. Berlin. — Hr. Student Graf von 
Reichenbach a. Berlin. — Die Kaufleute: Hr. Reinhardt a, Ham: 
durg. Hr. Doͤring a. Charlottenbrunn. Weiße Storch. Herr 
K ufm. Sachs a. Jauer. — Im weißen Adler. Hr. Gutsbeſ. 
Dittrich g. Nieder⸗Kunzendorf. — Im gold, Zepter. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Baron v. Obernitz a. Magnig. B 


108 Par. Fuß üb. O d. Pegels. 


rem. sebugist auf OR. | Temperatur im freien Schatten . Pfpchrometer Mirte Serricens 
Decbr. Tu. Nm. J 10 Uu. Kö. 15 U. Fr. au. Nm.] a0 u. Ab. 18M. Fr.] bochſte] tieſſt | d.Sder Du. Sp.] Tt. D. Stg.] Wind Witterung 
10 | 273,55 | 27064 |+29 |+06 ‚+17 |+34 |+0,2 +48 208 |— 1.18] 0,785] &8 | paul 
= 3 27,183 272,94 ＋ 5,2 [＋ 2.1 1 ＋ 5, 165 ＋ 2,6 2,44 70,93 0,850 5 trübe 
24 | 27,353 | 27,412 | 27286 |+3,1 |706 |#29 143,0 | 10 1447 3,27 0,10 0,844) S Gewsıt 
25 27232 | 7,141 | 27,086 |+7,2 [% #02 |+7,2 |+0,2 |+40 ‚64 |+1,87| 0,859) W trübe 
= 273.04 279,39 27,1109 — 0,2 |—09 8,1 1-02 1—4,8 1+5,0 1,89 2,10] 0,939) NW Schnee 
27 210,51 278.91 | 27,748 |- 2,2 , 04 2% 0 / 1,72 178,03) 0,909 Gewolt 
28 27,99 2780 27,8,18 |+1,1 [T1 i Ir14 1-02 |+10 208 0,88 0,8%) Sm nit 
——— — — — ö.— — 
Getreide Preiſe in Cour an. 
. Breslau, den 4. Januar 1834. in 
oͤchſter. 2 Mittlerer edrigſter. 
Waizen: ee Sgr. — Pf. 1 Ktlr. 3 Sgr. 6 95 — Er 29 Sgr. — Pf. 
Roggen: — Rtlr. 27 Sgr. — 95 — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. = BR: 233 Sgr. — Pf 
Gekſte: — Rile. 19 Sgr. 6 Pf. — Atlr. 17 Sgr. 9 Pf. r. 16 Sgr. — Pf. 


Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 


— tir. 14 Sgr. 6 Pf. 


— 


